
261

n z t h ü l e r.
Anzeiger nnd Unterhaltungs-Klatt

für das ganze Lnzthal nnd dessen Umgegend.
V1 . Neuenbürg , Mittwoch den4. August 1832.

Dieses Blatt erscheint je Mittwochs und Samstags . Preis halbjährlich hier und bei allen Postämtern Ist.
Für Neuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion , Auswärtige bei ihren Postämtern.

Bestellungen werden täglich angenommen . — Einrückungsgebühr für die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtlich e s.
Neuenbürg.

Verschollener.
Ludwig Friedrich Ruff  von Dennach , Sohn

des weild . Johann Adam Ruff , gewesenen Tag¬
löhners daselbst , vor vielen Jahren nach Polen
ausgewandert , ist verschollen , und hat , wenn
er noch lebt , das 70 . Lebensjahr zurückgelegt.
Der Verschollene , sowie seine unbekannten Erben,
werden hiemit aufgefordert , sich binnen

90 Tagen
dahier zu melden , widrigenfalls Ruff  für todt
erklärt und das bisher pflegschaftlich verwaltete
Vermögen unter seine bekannten Erben landrecht-
lich vertheilt werden würde.

Den 3 . August 1852.
K . Oberamtsgericht.

Neuenbürg.
Verbot des Fischens an Sonn - und

Festtagen.
Es wurde die Wahrnehmung gemacht , daß

seit einiger Zeit her die Fischer zu ihrem Ge¬
werbe die Zeit der Sonn - und Festtage miß¬
brauchen und wird daher das , was hiegegen
die Fischer -Ordnung bestimmt , ins Gedächtniß
gerufen . In den 8 . § . 16 . 31 . 32 . 39 . heißt
es nämlich:

„Das Fischen und was dazu gehört,
ist , Nothfälle ausgenommen , an Sonn - und
Festtagen , an gemeinen Feiertagen aber nur
während des Gottesdienst ' s , bei Strafe von
10 ff. verboten , wenn auch das Wasser
über das geordnete Zeichen aufgestiegen
wäre ; ebenso das Abschlagmachen oder
Ziehen.

Wenn auch ein Fischer am Vorabend
eines Sonn - oder Festtag ' s Körblein oder
Reisen sezen würde , so soll er sie vor dem
Morgengottesdienste wieder Herausthun , bei
gleicher Strafe.

Wenn jedoch ein Fischer ein Altwasser
hätte und die Wasser groß würden , darf
er dasselbe , mit Ausnahme der Zeit des

Gottesdienstes , versezen ; an Sonn - und
Festtagen aber nicht darin Fischen bei
Strafe.

Anbring -Gebühr ein Viertheil der
Strafe ."

Den 28 . Juli 1852 . Stadtschuldher 'fsenamt.
Meeh.

Neuenbürg.

Die Bürgerholzgaben.
werden am

Montag  den 16 . d. Mts.
Morgens von 6 Uhr an

auf dem Rath Hause  ausgegeben.
Jeder Berechtigte hat 1 fl. 30 kr. Holz«

macherloh ns - Er saz  mitzubringen , ohne wel¬
chen kein Loos gezogen werden kann.

Im Uebrigen bleibt es rücksichtlich der Ent¬
richtung der Schuldigkeiten zur Stadtpflege bei
den seitherigen bekannten Anordnungen.

Wer sonst noch wegen der Bürgerholzgaben
einen Wunsch anbringen will , kann sich am

Mittwoch den 11 . ds.
auf dem Rathhause einft'nden oder schriftlich
melden.

Den 3 . August 1852.
Stadtschuldheiß

Meeh.

Unt erkollbach,
Gemeindebezirks Jgelsloch.

Holz -Verkauf.
Die Gemeinde verkauft

am Mittwoch den 11 . August d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

32 Stücke Sägklöze , 70 Stämme Langholz
vom 60r abwärts , 22 Klafter tannene
Scheiter und 9 '/ - Klafter Prügel

im Hirsch in Oberkollbach im öffentlichen Auf¬
streich , wozu die Liebhaber höflich eingeladen
werden.

Jgelsloch , den 27 . Juli 1852.
A . A.

Schuldheiß Bert sch.
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Jgelsloch.
Liegenschafts Verkauf.

Die sämmtliche Liegenschaft des Jakob Krauß
wird am

Mittwoch den 14. Augustd. I .,
Morgens 8 Uhr,

wie es im Enzthäler Nr. 52 vorbemerkt ist,
zum Verkauf gebracht. Um die Bekanntmachung
wird gebeten.

Den 27. Juli 1852.
Schuldheiß Bert sch.

Privatnachrichten.
Jgelsloch.

Liegenschafts -Verkauf.
Am Donnerstag den 5. Augustd. I .,

Mittags 3 Uhr,
wird die früher dem Jakob Rieringer gehörige
Liegenschaft von dem jezigen Besizer aus freier
Hand verkauft, nämlich:

Ein 2stockiges Wohn- und Oekonomie-Ge-
bäude, worauf eine Hoizgerechtigkeit ruht, Brand-
Versicherungs-Anschlag 800 fl. ;

ca. I Vr Morgen Wiesen beim Haus , mit
Küchengarten, neben dem sich ein laufender
Brunnen befindet;

ca. 5 Morgen Bau- und Mähefeld, nebst
Roggen- und Haberblum, welche mit dem cin-
geheimsten reichlichen Heuertrag auf Verlangen
auch besonder verkauft würde.

Die Felder sind sehr ergiebig und das Haus
vermöge seiner freien günstigen Lage zum Um¬
triebe jeden Gewerbs geeignet, wobei bemerkt
wird, daß sich im Ort kein Bäcker, Mezger,
Wagner rc. befindet, welche Gewerbe hier vor-
theilhaft betrieben werden könnten.

Die Verkaufs-Bedingungen und namentlich
die Preise sind äußerst billig gestellt, und könnte
nöthigenfalls ein Theil des Kaufschlllings stehen
bleiben, nur haben unbekannte Liebhaber Ver¬
mögenszeugnisse mitzubringen.

Weitere Auskunft gibt Georg Kusterer in
Oberkollbach.
" W i l d b a d.

Mehrere tüchtige Maurergesellen finden so¬
gleich und auf längere Zeit Beschäftigung bei

Göttlich Krauß,
Maurermeister.

Tein  ach, OA. Calw.
Die Unterzeichneten bieten hieinit eine

Schmiedewcrkstätte, hart an der Landstraße, mit
2 Wohnungen und einer Scheune, bei der ein
Wurzgärtchen ist. zum Verkaufe gegen ganz
leidliche Bedingungen an. Auf derselben wurde
bisher das Schmiedhandwerk bei der starken
Frequenz von Seiten der benachbarten Waldorte,
wie der das Holz aus dem Schwarzwalde ab¬
führenden Fuhrleute, mit bestem Erfolg betrie¬
ben,  zumal seither ein Wagner, der übrigens
im Augenblicke fehlt, sich aber leicht mit
dem Schmied unter demselben Dache einrichten
könnte, diesem stets in die Hand arbeitete.

Hirschwirth Maier
und

Müller Großhans.

Neuenbürg.
Ich verkaufe ungefähr 75 Ctr. Heu, 1Kuh,

1 neuen Kühewagen, 1 Handkarren, 6 bis 8
Wagen Dünger; wozu ich Kaufsliebhaber auf

Montag den 9. dieses Monats,
Mittags I Uhr,

in meine Wohnung einlade, übrigens auch vor¬
her schon Käufe darüber abschließe.

Christian Schnepf.

Neuenbürg.
Bei dem Eisenbahn-Bau bei Breiten finden

fleißige Taglöhner und Maurer das ganze Spät¬
jahr Beschäftigung um einen Taglohn von etl.
40 bis etl. 50 kr.

Meinet  u . Linck
in Breiten.

Pforzheim.
Pfälzer Rnben -Samen
zu langen rothköpfigen Rüben habe ich in neuer
Waare erhalten und garantire für dessen
Keimkraft.

I . I . May.
Neuenbürg.

Formulare verschiedener Art zu Handlungs-,
Geschäfts- und Haushaltungs-Büchern sind vor¬
läufig, oder werden nach jedem beliebigen andern
Formulare gedruckt in der

Meeh ' schen Buchdruckerei.

rrsrvarrderer!
Die einzige regelmäßige Postschifflinie zwischen

London und New -Uork
befördert innerhalb 20 bis 30 Tagen auf ihren 16 rühmlichst bekannten gekupferten,
schnellsegelnden Dreinrasterschiffen erster Klasse am 6., 13., 21. und 28. eines jeden
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Monats mit Inbegriff freier  Beköstigung und Logis während des Aufenthalts in
London und der wöchentlichen  Lieferung auf dem Schiff während der ganzen
Seereise von 5Vr Pfund Zwieback, 2 Pfurd Reis, 3 Pfund Mehl, 4 Loth Thee und
1 Pfund Zucker, Bezahlung des gesezlichen Kopfgeldes in Amerika,

Von Mannheim nach New -Nork:
Erwachsene . . 46 fl.
und Kinder von 1 bis 12 Jahren . . . . . . . 35 fl.

bei Parthien noch bedeutend billiger;
Von Mannheim nach New -Orleuns:

Erwachsene . . . . . . . . . . . . . . 58 fl.
Kinder unter 12 Jahren . . . . . . . . . . 40 fl.

bei Parthien ebenfalls billiger.
Säuglinge unter 1 Jahr sind frei. Jeder Erwachsene hat auf dem Rhein zwei

Centner, zur See aber alles  bei sich führende Reisegepäck frey; und wird eine jede
Expedition durch einen zuverlässigen Kondukteur von Mannheim bis London begleitet.

Zum Abschluß von Verträgen empfiehlt sich ergebenst
Neuenbürg,  3 . August 1852.

A r o ii i k.
Deutschland.

In der Zollangelegenheit scheint es lichter
werden zu wollen. Trügen die Zeichen nicht, so
steht Verständigung in Aussicht, indem man von
beiden Seiten einen Theil der ursprünglichen
Forderung wird fallen lassen; so von Seile der
Coalition die bestimmte Zusicherung und Bedin¬
gung der Zolleinigung mit Oestreich. Württem¬
berg und Baden scheint man als von der Coa-
lition zurückgetreten zu betrachten(obgleich auch
dieß widersprochen wird.)

Frankfurt,  27 . Juli . Der Herzog von
Koburg-Gotha hat so eben eine Druckschrift an
die deutschen Negierungen vertheilen lassen, worin
er als Chef des ernestinischen Hauses dessen
Ansprüche auf das Herzogthum Lauenburg gel¬
tend macht und gegen die Einverleibung dessel¬
ben in einen dänischen Gesammtstaat protestirt.

(WZ .)
Württemberg.

Dienstnachrichten.
Seine Königliche Majestät  haben

vermöge höchster Entschließung die erl. erste
Helfersstelle an der Stiftskirche in Stuttgart
in Verbindung mit dem Dekanat für die Amts-
diöcese Stuttgart dem zweiten Helfer an der¬
selben Kirche, Gerock, — die erl. ev. Pfarrei
Kochersteinsfeld, dem Pfarrer Payer in Plei¬
delsheim — die zu Waldthann dem Pfarrver-
weser Seuffer in Griindelhardt— das Oberamt
Weinsberg dem Oberamtmann Bürger in Aalen
— die erl. Daurathsstelle bei dem Ministerium
des Innern, Abth. für Straßen- und Wasserbau,
dem Eisenbahnbauinspektor, Kreisbaurath Cloß
in Ulm gnädigst übertragen— den Oberjustiz-
assessor Hörner von Ellwangen auf die erl.

Assessorsftelle bei dem Gerichtshöfe in Eßlingen,
seinem Ansuchen gemäß, — den Gerichtsaktuar
Wollaib in Aalen, seinem Ansuchen gemäß, auf
die erl. Aktuarsstelle bei dem Oberamtsgerichte
Ulm — und den Oberamtsrichler Lehr inTett-
nang auf die erl. Oberamtsrichtersstelle in Crails¬
heim versezt— dem Gesuche des Justizreferendärs
erster Kl. Gmelin von Eßlingen um Aufnahme
in die Zahl der Rechtskonsulenten(mit dem
Wohnsize in Weinsberg) gnädigst zu entsprechen
geruht — und dem WagenfabrikantenI . Men¬
gelbier in Aachen den Titel eines Hofwagenfa-
brikanren gnädigst verliehen. — Die patron. No¬
mination des PredlgtamtskandidatenCramer von
Stuttgart auf die Stadtpfarrei Berneck ist lan¬
desherrlich bestätigt worden.

Diensterlebigungen.
Die Oberamtsrichtersstelle in Tettnang —

die Assessorsstelle bei dem Civilsenat des Gerichts¬
hofs in Ellwangen— die Aktuarsstelle bei dem
Oberamtsgerichle in Aalen— die Pfarrei Brett¬
heim, Dek. Blaufclden ( 1114 fl.) — die zu
Zaberfelo, Dek. Brackenhcim( 1054 fl.) — die
zu Häfnerhaßlach, Dek. Brackenheim(700 fl.)—
und die kaih. Pfarrei in Dietelhofen, Dek. Ried-
lingcn (700 fl.)

Zum Schuldheissen in Enzklösterle , OA.
Neuenbürg, ist Gemeindepfleger Friedr. Stie-
ringer  daselbst ernannt worden.

Gestern(31.) fand in Eßlingen unter großem
Zufluß von Menschen von Nah und Fern das
Leichenbegängniß des ermordeten Dr. Nampold
statt. Der schön gelegene Kirchhof zu Eßlingen
hat wohl noch nie eine solche Menschenmasse in
seinen Mauern gesehen, und diese allgemeine
Theilnahme ist der deutlichste Beweis, in wel¬
cher Achtung Dr . Rampold bei seinen Mitbür¬
gern stand. Die Entrüstung über diese Frevel-
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that geht durch alle Kreise der Gesellschaft. —
Eine Spur des Mörders ist bis jezt nicht ge¬
funden. Die Erben Dr. Rampolds haben 100 fl.
auf die Entdeckung desselben ausgesezt.

Man spricht in Berlin von einer Zusam¬
menkunft, die zwischen den Königen von Han¬
nover und von Württemberg im Laufe dieses
Monats stattfinden soll. Es verlautet indeß nichts
Zuverläßiges über die Absicht dieses Zusammen¬
treffens.

Baden.
Pforzheim,  27 . Juli . In der gestrigen

Großausschußversammlung wurde die Genehmi¬
gung zur Herstellung einer neuen Brunnenlei-
tung in unserer Stadt, welche einen Aufwand
von ungefähr 90,000 fl erfordert, mit 37 ge¬
gen 25 Stimmen ausgesprochen, so wie der von
unserer städtischen Behörde mit den HH. Ge¬
brüdern Benckiser abgeschlossene Vertrag wegen
Einführung einer Gasbeleuchtung in hiesiger
Stadt einstimmig gutgcheißen.

Ausland.
Frankreich.

Die Petitionen für Wiederherstellung des
Kaiserthums werden im Großen betrieben; der
Ruf: »es lebe die Republik!" gilt der „Patrie"
bereits für »eine unsinnige Protestation gegen
das Bestehende."

Das Journal »Pilot von Calvados" hat
von dem Präfekten des Departementseine amt¬
liche Verwarnung erhalten, weil es in einem
Artikel über die Straßburger Reise des Prinz-
Präsidenten die Feste und Zurufe, mit welchen
Louis Napoleon empfangen wurde, „einen lee¬
ren theatralischen Pomp und werthlosen Enthu¬
siasmus.- der jeder Gewalt zu Diensten stehe,"
nannte.

Italien.
Nom,  15 . Juli . Die päbstliche Regierung

hat, um ihre Armee zu ergänzen, die Bedin¬
gung, daß die Rekruten katholisch seyn müssen,
von der Kapitulation gestrichen. Es werden
also auch Protestanten angenommen.

Miszellen.
Die bayerische Kellnerin.

(Fortsezung.)
»Und morgen wollen Sie München schon wieder

verlassen?« fragie Baron Hardy den Grafen unter dem
Thor des Gasthofes.

»Morgen?« entgegnete Rodrich stuzend— »sagte
ich so? Nicht doch— in zwei, drei Tagen— heute
über acht Tage— vielleicht. —«

»Schon recht so,« lachte Mar, »und bis dahin
wollen wir die Zeit nuzen. Auf morgen denn.«

Unruhig warf sich der Graf auf's Lager. Die
buntverworrencn Farbentöne des erlebten Nachmittags
schwammen nebelhaft verfließend vor seinen Augen.

Nur ein Bild tauchte lilienrein aus dem chaotischen
Wirbel— cs war das der schönen Marie. Vergeblich
mühte er sich, den eigentümlichen Eindruck, den die
flüchtige Erscheinung auf ihn ausgeübt hatte, zu ana-
lysiren, durch Beilegung der nüchternsten Namen den
Zauber zu lösen. Er nannte sich Marien ein ganz
hübsches Mädchen, ein recht anmuthiges Bild, eine
interessante Erscheinung— keine von den Verkleine¬
rungen, die ihm der Verstand einflüsterte, wollte so
recht zu Herzen gehen. - Er schalt sich kindisch,
thöricht, daß er sich vom sinnlichen Eindruck des Au¬
genblicks habe hinrcißen lassen—aber auch diese Kunst¬
griffe wollten nicht verfangen. Er überraschte seine
Lippen bei dem willenlosen Ausrufe: Marie, schöne
Marie! Er schloß die Augen, aber das schlanke jung¬
fräuliche Gebild mit der süßen demüthigen Geberde
leuchtete seinem geistigen Blick vor, und nur noch
duftiger, noch verklärter.

Mit frühem Morgen schon eilte Rodrich zum
Banquier, um den Rest seines Kreditbriefes zu erheben.
Gleich der Mehrzahl der unerfahrenen Reisenden hatte
er aber bei der Einzahl nur eben auf das Bedürftige,
nicht auf das Außergewöhnliche, welches in der Fremde
erst recht zum Gewöhnlichen wird, gerechnet. Die aus¬
gezahlte Summe war deshalb, im Vergleich zu seinen
Mitteln und Bedürfnissen, nur unbedeutend zu nennen,
reichte jedoch hin, um den Aufenthalti» München sm
einige Wochen verlängern zu können. Vor Allem eilte
der Graf, seine Dienerschaft, und namentlich den vom
Vater ererbten und mehr zum Rath als zum Dienst
bestimmten Graukopf, mit seinem sämmtlichen Gepäck
vorauszusenden. Er athmete frei auf, als er Troß
und Pack im Postwagen zum Thor hinaus raffeln hörte;
kam er sich doch selber frischer, jünger, lebenskräftiger
ohne jene lästige Anhängsel seines Standes vor, ge¬
trennt von jenen stummen Mahnern an die Heimath
und deren konventionelle Rücksichten.

(Fortsezung folgt.)

Vernmthliche Witterung im August.
Auch im August ist noch ausgezeichnet warmes

Wetter wahrscheinlich, wenn auch die Zahl der heißen
Tage abnimmt und einige Regentage(d. h. Tage mit
Regen) mehr als im Juli Vorkommen. Die wärmsten
Tage fallen im August solcher Jahrgänge meist in die
ersten und lezten acht Tage, seltener auch in die Mitte.
Die besten Weiujahre zählen daher. Die Regenmenge,
der durchschnittlicheBarometerstand mitgeringenSchwan-
kungen, die Windrichtung werden mittlere seyn; lez-
tere ist im August öfter VV-8lich.

Im Besondern: Trocken, warm bis heiß vom 1.
bis 5., dann wolkig durch Gewitter und Regen vom
5. bis 7., dabei Abkühlung gering, vielmehr wieder
warm oder heiß am s., 9. ; dann vom 10. bis 22.
kühler durch Gewitter und Regen, abwechselnd mit
warmen oder heißen Tagen am 13., 14. und 18., 19.;
heiter, trocken und heiß vom 23. bis 28. ; darauf etwas
Gewitterbildung am 29. oder 30. und schließlich wieder
wärmer. (Prof. Stieffel 's Zeus.)

Neuenbür g.
Nro- preise

vom 31. Juli 1852:
4 Pfund Kernenbrod, weiß und gut gebacken 13 kr.
1 Kreuzerwecken6V2 Loth.

StadtschuldhcißM e eh.

Redaktion, Druck und Verlag der M e eh'schen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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